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Llnerhörie Leistungen unserer Ll-Voole
33 Schiffe mit 22V OOV BRT gingen auf Hauptversorgungswegen des Feindes zum Meeresgrund

DNB Berlin , 18. Juni . Zu der Versenkung von 19 britischen
und amerikanischen Handelsschiffen im Atlantik und im Kari¬
bischen Meer teilt das Oberkommandoder Wehrmachtnoch fol¬
gendes mit:

Die USA .-Regierung hat in der letzten Zeit ihre Abwehr¬
und Schutzmaßnahmen zur Durchführung der dringend notwen¬
digen Zufuhr von Kriegsmaterialien und Rohstoffen über See
beträchtlich ausgebaut. Alle irgendwie brauchbaren und einiger¬
maßen seetüchtigen Fahrzeuge wurden beschlagnahmt und in den
Dienst der Eelcitzugsicherung und der Unterseeboot-Abwehr ge¬
stellt. Selbst Motorboote, Prioatyachten. kleine und kleinste
Küstenfahrzeugewurden in die amerikanische Kriegsmarine ein¬
gereiht, um die immer stärker werdende llnterseebootgefahr
herabzumindern.

Abgesehen von der Verstärkung der Unterseeboot-Abwehr
suchten sich die Amerikaner auch dadurch zu helfen, dag sie nach
Möglichkeit einen Teil der Seetransporte auf die Eisenbahnen
umleiteten, um dadurch wenigstens einen Teil der wichtigsten
Rohstoffzufuhr dem Eingriff der Achsen-Unterseeboote zu. ent¬
ziehen.

Wenn es trotzdem wiederum unseren Unterseebooten gelungen
ist, aus stark gesicherten Eeleitzügen 18 mit wichtigen Rohstoffen
mit Kriegsmaterial belavene Schiffe- mit 108 800 VRT . heraus¬
zuschießen, so ist dieser Erfolg um so höher zu bewerten, weil
der Gegner alle verfügbaren Kräfte angespannt hat, um die
Untcrseebootgefahr, die er jetzt in ihrer ganzen Schwere erkannt
hat, z» bekämpfen. Der Kampf, den unsere Unterseeboots-
defatzungen gegen den sich der Gefahr voll bewußt gewordenen
Feind zu führe« haben, ist von unerhörter Härte und verlangt
von jedem einzelne« Mann den Einsatz seines ganzen Könnens
und seiner Tapferkeit.

Nicht weniger als 33 Schiffe mit 220 800 BRT . verlor der
Feind aus seinen Hauptversorgungswegen im Atlantik und im
Mittelmeer innerhalb der letzten vier Tage. Sieben Kriegs¬
schiffe, die der Feind zum Geleit seiner Transportschiffe ein¬
gesetzt hatte, darunter zwei Kreuzer und fünf Zerstörer, wurden
versenkt. Die Abwehr, die der Gegner jetzt eingesetzt hat, und
die Sicherung seiner Geleitzüge ist zweifellos stark. Trotz alle¬
dem aber finden die Torpedos unserer Unterseebooteihren Weg
und reißen immer neue, schwere Lücken in den schon ktark ge¬
lichteten Schifssraumbestanddes Gegners.

Das englische Volk wünscht Aufklärung über englische
Schifssverluste

DNB . Stockholm,  18 . Juni . Nach einer Meldung des Lon¬
doner Nachrichtendienstesfragte der Abgeordnete Shinwell am
Donnerstag im Unterhaus Attlee . ob die Regierung nicht die
Schifssverluste der letzten Monate bekanntgeben wolle, denn
diese seien außerordentlich beunruhigend. Attlee versprach darauf¬
hin, über die Fragen sich mit dem Ersten Lord der Admiralität
auseinanderzusetzen.

Der deutsche Wedrumchtsdericht
Drei Kilometer vor der Hafeneinfahrt von Sewastopol

Hanptkampswerke im Nordteil des Festungssystems in har¬
ten Nahkämpfen erstürmt — Im Südteil wichtige Höyen-
stellung erobert — Britische 8. Armee in zwei Teile 'zer¬
sprengt — Achsenpanzer stoßen den Flüchtenden nach —
Deutsche Schnellbootflottille bei Zerschlagung des Alexan¬
dria -Geleitzuges erfolgreich beteiligt — Auch in den Ge¬
wässern um England zwei Dampfer versenkt — Vom 3. bis
1K Juni verloren die Briten 307 Flugzeuge — Oberleut¬

nant Marseille errang den 101. Luftsieg
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Kampf um Sewastopol  erstürmten Infanterie und

Pioniere , durch zusammengesaßtes Artillcriefeuer und Flieger¬
angriffe wirksam unterstützt, in harten Nahkämpsendie Haupt¬
kampswerke im Nordtcil des stark ausgebauten Festnngssystems,
darunter das Werk Maxim Gorki, das modernste und stärkste
Fort der Festung überhaupt. Damit wurde in diesem Front¬
abschnitt der Angriff bis auf drei Kilometer an die Hafen¬
einfahrt der Festung herangetragen. An der Südseite der Festung
wurden die Sowjets trotz hartnäckiger Gegenwehr durch deutsche
und rumänische Truppen aus wichtigen Höhenstellüngengewor¬
fen. 2m Hafengebiet wurden Materiallager und Nachschubfahr¬
zeuge des Feindes durch Luftangriffe vernichtet.

2m mittleren Abschnitt  der Ostfront wurde der Kamps
gegen zersprengte feindliche Gruppen im rückwärtigen, Front¬
gebiet fortgesetzt.

An der Wolchow - Front  scheiterten auch gestern heftige
feindliche Angriffe.

2m Hasen von Murmansk  bekämpften Sturzkampfflug¬
zeuge feindliche Nachschubdampfer. Zum Geleitschutz eingesetzte
Läger schosst« hierbei elf feindliche 2agdflugzeuge ab.

2n Nordafrika  ist die britische achte Armee in zwei Teile
zersprengt. Ein Teil hat sich nach Tobruk zurückgezogen. Starke
deutsche und italienische Panzerverbände stoßen den in Richtung
Bardia flüchtenden feindlichen Kräften nach. 2m südlichen Vor¬
feld der Festung Tobruk wurden britische Stützpunkte und einige
Wüstenforts genommen. Verbände der deutschen und italieni¬
schen Luftwaffe fügen den zurückgehenden britischen Kolonnen
hohe Verluste an Menschen und Material zu.

Bei der Zerschlagung des britische» Geleitzuges im östlichen
Mittelmcer war eine deutsche Schnelldootflottille

unter Führung ihres Flottillenchess, Kapitänjcutnant Kemnade,
beteiligt. Die Flottille torpedierte zwei britische Kreuzer, von
denen ein Kreuzer durch zwei Torpedos getroffen wurde und
wahrscheinlichuntergegangen ist. Schon bei früheren Unter¬
nehmungen vor der libyschen Küste versenkten die Schnellboote
einen Zerstörer, ein Geleitschiff, einen llnterseebootjäger sowie
15 000 BRT . Versorgungsschiffsraum.

2m Atlantik  griffen deutsche Unterseeboote,  wie
durch Sondermelduug belanntgegeben, stark gesicherte Gcleitzüge
an un- versenkten sieben Schiffe mit 34 800 BRT . Ein weiterer
Dampfer wurde durch Torpedotresser schwer beschädigt. Ferner
wurden in der Karibischen See trotz starker amerikanischer Ab¬
wehr zwölf Schisse mit 75 000 BRT . vernichtet. Damit wurde
der feindliche Handelsschisfsraum um weitere 18 Schiffe mit
108 000 VRT. geschädigt.

2n den Gewässern um England  versenkte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht zwei Schiffe mit zusammen
5000 BRT . Drei weitere Frachter wurden durch Bombentreffer
beschädigt.

Die britische Lustwasse  verlor in der Zeit vom 3. dis
16. 2uni 307 Flugzeuge, davon 137 über dem Mittelmeer und
in Nordasrika. Während der gleichen Zeit gingen im Kampfe
gegen Großbritannien 71 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben sich die Kompanie¬
chefs in einem Infanterieregiment Oberleutnant Schirmer
und Leutnant Pörschmann  Lurch besondere Tapferkeit aus¬
gezeichnet.

Oberleutnant Marseille  schoß in Nordasrika innerhalb
24 Stunden zehn feindliche Flugzeuge ab und erhöhte damit
die Zahl seiner Luftsiege auf 101. Die Unterseebooteunter Füh¬
rung der Kapitänleutnante Mohr , Topp , Witte und vou
Rosenstiel  und des Oberleutnants zur See 2tes  habe»
sich bei der Bekämpfung der feindlichen Versorgungsschissahrt
besonders ausgezeichnet.

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichnete Leutnant Strelow,  Flugzeugführer iu
einem 2agdgeschwader, ist von einem Flug gegen den Feind
nicht zuriickgekehrt. Als Sieger in 68 Luftkämpsenzählte dieser
erst 20jährige tapfere Offizier zu den hervorragendsten2agd-
-ftiegern.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 18. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Maximilian Siry,
Kommandeur einer Infanterie -Division.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Vrinkforth gefallen
DNB Berlin , 18. Juni . Bei den schweren Kämpfen im nörd¬

lichen Abschnitt der Ostfront, die zur Einkesselung starker Feind¬
kräfte führten, fand am 5. Juni der erste Ritterkreuz»
^käger aus dem  M a n n scha f t s st an  d, Unteroffizier
x/ubert Brinkforth, den Heldentod. Ein tapferes Soldatenleben
fand seinen Abschluß sein leuchtendes Vorbild an Einsatzbereit»
lchaft und Draufgängertum wird aber in den Herren seiner
Kameraden für immer fortleben.

Unteroffizier Hubert Brinksorth wurde am 15. April 1916 in
>Marl (Wests.) als Sohn eines Erbhosbauern geboren. 2m AM»
fcldzug während der Kämpfe bei Abböville war sein vorbildtiiPs
tapferer Einsatz und sein kaltblütiges Verhalten als Richtschî p
einer Pak von entscheidender Bedeutung. Die Engländer griftzW
Ende Mai 1940 vor dem Abschnitt des Regiments, dem BrnK
forth — damals noch Gefreiter — mit seinem Geschütz unterstes
war, in breiter Front an. Trotz heftigstem Feindfeuer ließ Brink¬
forth die Feindpanzer bis auf hundert Meter herankommen und
eröfsnete erst dann das Feuer. Genau saßen seine Eräugten,
innerhalb 20 Minuten hatte er elf der Stahlungetüme aLgr-

' schossen und damit entscheidend dazu beigetragen, daß der mit
starken Kräften vorgetragene Feindangriff abgeschlagen werden
konnte.

Ritterkreuzträger Major d. R . Alvermann gefallen
DNB Berlin , 18 Juni . Bei den schweren Kämpfen um die

Festung Sewastopol  starb der RitterkreuzträgerMajor d. R.
Gustav Alvermann den Heldentod. Als Bataillonssührer in
einem Infanterie -Regiment fand sein tapferes und reiches Sok-
datenleben im Kampf um dieses größte bolschewistische Bollwerk
im Süden seine Erfüllung.

Als verdienter Weltkriegssoldat stand Major Alvermann auch
im jetzigen großdeutschen Freiheitskampf immer im Brennpunkt
der Kämpfe. Für seinen hervorragend tapferen Einsatz in den
Kämpfen um die Festung Holland, wo er — aus der Luft ge¬
landet — tagelang zähesten Widerstand leistete, wurde ihm Ende
Mai 1940 vom Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen. In fünftägigem Ringen verteidigte er damals gegen
vielfache Uebermacht trotz schwersten feindlichen Artilleriefeuers
seine wichtige Stellung -und hatte damit entscheidend zum steg-
reichen Abschluß der Kämpfe beigetragen.

Eichenlaubträger Leutnant Hans Strelow
DNB . Berlin,  18 . Juni . Leutnant Hans Strelow . Staffel¬

kapitän in einem Jagdgeschwaderund jüngster Träger des Eichen¬
laubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes isst wie fchon im
Wehrmachtsberichtgemeldet, von einem Feindflug nicht zurück¬
gekehrt.

Im deutschen Wehrmachtsberichtvom 18. März 1842 erschien
ein bis dahin unbekannter Name. Leutnant Strelow hatte an
einem einzige« Tage sieben bolschewistische Flugzeuge abgeschos¬
sen. Genau eine Woche später, am 28. Geburtstag des erfolg¬
reichen Jagdfliegers , wurde die Verleihung des Eichenlaubes
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, das er sechs Tage vorher
erhalten hatte, an ihn bekanntgegeben.

Leutnant Hans Strelow ist geb. Berliner , Sohn eines auch
jetzt wieder, wie fchon im ersten Weltkrieg, als Offizier vor dem
Feinde stehenden Lehrers. Mit der Erringung des 66. Luftfieges
an der Ostfront hatte er die Zahl seiner Abschüsse in knapp
fünf Wochen verdoppelt. Er war ein kühner, durch großen
Wagemut ausgezeichneter Flieger und trotz seiner Jugend eine
echte Führernatur. Das beweist die Tatsache, daß er? der jüngste
Flugzeugführer seines Geschwaders, schon als 13-Jähriger mit
der Führung einer Staffel beauftragt wurde, an deren Spitze er
so erfolgreich wirkte.

Seine rasche Laufbahn als Jagdflieger hat er im Oftseldzug
zurückgelegt. Unter den Augen seines Geschwaderkommodore.
Oberst Mölders , errang er die erste« Erfolge, für die er am
5. Juli 1841 das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Er wurde
später mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und der Goldenen
Frontslugfpange ausgezeichnet. Insgesamt hat er 68 Luftsiege
crrungeix.

Die Mörder Heydrichs gestellt und erschossen
DNB . Prag . '18. Juni . Amtlich wird belanntgegeben:
Die Mörder des Stellvertretenden Reichsprotektors ^ -Ober¬

gruppenführer und General der Polizei Heqdrich  wurden in
den Morgenstunden des 18. Juni aufgrund umfangreicher Er¬
mittlungen der Staatspolizeileitstelle Prag in einer Prager
Kirche, in der sie lange Zeit Unterschlupf gesunden hatten, ge¬
stellt und bei der Festnahme erschossen. Gleichzeitig gelang es
dabei, ihren nächste« Helferlreis unschädlich zu machen. Sämt¬
liche Beteiligten sind Angehörige tschechischen Volkstums, die
von britischen Flugzeugen zur Ausübupg des Attentats im
Protektorat abgesetzt morden waren.

Geheimaömachungen mit den Sowjets zugegeben
Der Balkan soll bolschewisiert werden — Englische Ein¬

geständnisse in den „Vaster Nachrichten".
DNB Berlin , 18. Juni . Die „Basler Nachrichten veröffent¬

lichen als Leitartikel eine Mitteilung von ausländischer, offen¬
bar englischer Seit «, in der bei dem Versuch, das britisch-bolsche¬
wistische Abkommen gegenüber der schweizerischen Oeffentlichkeit
zu rechtfertigen, das Be st eben von Eeheimabmachun-

.9  en. wenig st ens über den Balkan, ganz offen zu-
gcgebenwird.

Es wird sogar mitgcteilt, welche territorialen Fragen bereits
als spruchreif gelten und welche noch zuriickgestellt werden muß¬
ten. 2m Mittelpunkt dieser englisch-bolschewistischen Valkanpläne
steht ein sowjctisiertesBulgarien , das seinen Gebietserwerb auf
Kosten Jugoslawiens , Rumäniens und Griechenlands behalten
und der Sowjetunion den Ausgong zum Mittelmeer bieten soll.
Griechenlandsoll Dominion Englands werden, während die Zn-
lunftshosfnung Jugoslawiens durch die Moskauer Verstimmung
von früher ber stark belastet erscheint. 2nterefsant ist. daß dir
Rückgabe Bcjfarabiens an die Sowjetunion als etwas Selbst¬
verständlichesbetrachtet wird.

Roosevelt und die Türkei
Aus den Kommentaren der amerikanischen Presse zu der

tfeberfliegung türkischen Hoheitsgebietes durch amerikanische
Bombenflugzeuge geht zur Genüge hervor, daß es sich bei diesem
neuesten Manöver von Roosevelt nicht um einen Zufall, sondern
um eine bewußt eingeleitete Aktion der USA.
handelt, um die Türkei unter militärischen Druck zu setzen. In
diesem Sinne gah man auch sogleich offen zu, daß man durch den
Flug der,USA .-Bomber über türkisches Hoheitsgebiet „der Tür¬
kei das Rückgrat stärken" wollte oder, wie sich der Sender Cincin¬
nati ausdrückte: „Es sei ganz augenscheinlich, daß die Türkei
durch diese Aktion eine gute Probe von dem amerikanischen
Können und der amerikanischen Macht erhalten habe." Der
USA .-Sender Boston zog aus dieser „glorreichen" Flugveian-
staltung, bei der im übrigen die Amerikaner fast die Hälfte der
von ihnen gegen die Nordküste des Schwarzen Meeres entsand¬
ten Flugzeuge eingebüßt haben, auch zugleich alle progagandisti-
schen Folgerungen. Er stellte der Türkei vor Augen, welche
„Vorteile" sie bei Eintritt in den Krieg von diesen neuesten
amerikanischen Flugzeugtypen haben würde. Roosevelt sei durch¬
aus bereit, der Türkei auf Grund des Pacht- und Leihgesetzes
große Mengen von Waffen und Material , darunter vielleicht
auch Flugzeuge, zur Verfügung zu stellen, wenn derartige Lie¬
ferungen unter den bekannten politischen Doranssetzunge« von
der Türkei verlangt würden. Abgesehen von dieser frechen Aus¬
nutzung der flagranten Verletzung des türkischen Hoheitsgebietes
dürfte bei dem amerikanischenVorgehen auch die Absicht eine
Rolle spielen, die Aufmerksamkeitder türkischen Oeffentlichkeit
von den vernichtenden britischen Niederlagen in Nordasrika und
in der großen Geleitzugschlacht im Mittelmeer abzukenken. Be¬
sonders England bemüht sich in diesem Zusammenhang, eifrig
darauf hinzuweisen, daß bei diesen Kämpfen auch Flugzeuge der
amerikanischen Luftwaffe beteiligt, waren. Sie baden allerdings
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ebensowenig wie die Engländer selbst die Katastrophe der bri¬
tischen Geleite verhindern können. Die Überlegenheit der
Achsenstreitkräfte hat die feindlichen Entlastungsversuche uner¬
bittlich zerschlagen. Selbst Roosevelt wird kaum den Anspruch
erheben, diese schwere Schlappe durch eine neue Aggression gegen
die Türkei ausgleichen zu können.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Weitere Stützpunkte im Gebiet von El Adem erobert

In vier Tagen 114 feindliche Flugzeuge über Nordafrika
»nd dem Mittelmeer abgefchossen — Verfolgung des Gidral-

tar -Geleitzuges.
DNB Rom, 18. Juni . Der italienische Wehrmachlsberichl vom

Donnerstag hat solgenden Wortlaut:
Während die Säuberung des Kessels von Ain el Eazala wei-

vergeht, nahmen deutsche und italienische motorisierte Verbände
.» eitere feindliche Stutzpunkte im Gebiet von El Adem ein. Rach
Feststellung«» bei Erkunduugsslügen begann der Gegner mit der
Zurücknahme seiner Streitkräste in Richtung der tidyich-ägqp-
^tischen Grenze.

Bei der auch gestern intensiven Tätigkeit der Luftwaffe wur¬
den Kolonnen auf dem Rückzug und Ansammlungen von Kraft¬
fahrzeugen bombardiert . In den rückwärtigen Linien des Geg¬
ners geriet ein grohes Treibstofflager in Brand . Die deutsche
Flak schoh ein britisches Flugzeug ab.

Vom 11. bis 17. Juni wurden von den italienischen Luftstreit,
kräften im Mittelmeer und in Afrika 111 Flugzeuge der briti¬
schen Luftwaffe abgeschossen. Im gleichen Zeitraum gingen
10 Flugzeuge der Achsenmächte verloren.

Einige englische Schiffe wurden von unseren Flugzeugen auf
der Rückfahrt' nach Gibraltar erreicht. Ein Torpedobootszerstörer
wurde von zwei Bomben getroffen.

Die Flugplätze von Malta wurden erneut angegriffen und
kkiniükilkiori-

Der große Erfolg in Nordafrika
Höchste Kampfleistunge « trotz schlechter Wetterlage gegen

stark ausgebautes Festuugssystem
DNB Berlin , 18. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem gemeldeten Erfolg deutsch-italienischer Truppen in
Nordafrika ergänzend mitteilt , tr «7 nach der Einnahme von Bir
Hacheim der von Süden gegen die tiefe Flanke der
Gazala - Stellung  geführte Angriff der Achsentruppen im
Raum westlich Tobruk auf die Truppen eines britischen Armee¬
korps. In harten Kämpfen wurden bis zum 11. Juni die Pan¬
zerverbände dieses Korps südlich und westlich Acroma zerschla¬
gen, so dag die deutsch-italienischen Truppen über die Via Balbia
hinaus bis zur Küste vorstotzen konnten.

Bei den folgenden Kämpfen im Raum von Acroma
und bei der Abwehr von Durchbruchsversuchen abgeschuit-
tener feindlicher Kräfte wurden nutzer britischen Panzerverbän¬
den die Masse einer südafrikanischen Brigade vernichtet und eine
britische Division sowie eine weitere südafrikanische Division
schwer angeschlagen.

Aus der Zerschlagung dieser britischen und südafrikanischen
Verbände imRaumEIAde m—E azala  entstanden die im
gestrigen Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht gemel¬
deten Gefangenen - und Beutezahlen . In dem schweren Rin¬
gen um die Gazala - Stellung  wurden von den Achsen-
truppen höchste Leistungen verlangt , da sie kämpfend ein Gebiet
von 1100 Quadratkilometer überwinden mutzten das mit lücken¬
losen, ausgedehnten Minenfeldern und mit zur Rundum -Ver-
teidigung eingerichteten Befestigungen zu einem starken, feftungs-
artigen Verteidigungssystem ausgebaut worden war.

Der gegen die zäh kämpfenden Briten und Südafrikaner er¬
zwungene Erfolg schuf die Voraussetzung für weitere Vorftötze
in ostwärtiger Richtung . So konnten deutsche Panzertruppen
bereits am 16. Juni bei den Kämpfen im Vorfeld einer wei¬
teren Wüstenfestung trotz heftiger feindlicher Angriffe durch
Bomber und Tiefflieger hart umkämpfte Stützpunkte
in Besitz nehmen.  '

Die Luftwaffe unterstützte dis nach Norden und Osten vor¬
dringenden Achsentruppen durch rollende Angriffe von Kampf-
t'-nd Sturzkampfflugzeugen gegen feindliche Fahrzeugkolonnen,
Wüstenstellungen , Zeltlager und Versorgungsplähe . Den Kampf-
«nd Sturzkampfflugzeugen folgten Zerstörerflugzeuge , die in
Tiefangriffen das Vernichtungswerk vollendeten . Zahlreiche
feindliche Panzer - und Panzerspähwagen blieben zusammen mit
den durch Bombenwürfe in Brand gesetzten Kraftfahrzeugen in
.der Wüste liegen. Der Nachschub für die sich zäh verteidigenden
Briten wurde zum grössten Teil bei diesen Angriffen vernichtet,
trotzdem diese Angriffs bei schlechter Wetterlage  und
heftigen Sand stürmen  geflogen werden mutzten.

Während der entscheidenden Kämpfe auf der Erde errangen
die Jäger die Ileberlegenheit im Luftraum . Vergeblich versuch¬
ten die Briten , die deutschen Vorftötze durch heftige Luftangriffe
starker Flugzeugoerbände zu verhindern . In immer neuen
Kämpfen erlitt der Feind schwere Verluste. Allein in den letzten
vier Tagen wurden im Verlauf der Schlacht in Nordafrika
bl britische Flugzeuge durch deutsche Jäger im
L u f t ka mpf abgeschossen.

Lazarette in Aegyples reiche»»icht mehr ms
DNV Mailand , 18. Juni . Ununterbrochen treffen, in Aegypten

Lazarettzüge von der libyschen Front ein . In Alexandrien und
teiner Umgebung mutzten nach einem Bericht des ^Moeriere della
sSera" aus Istanbul zahlreiche Villen zur Unvuwringung der
Verwundeten requiriert werden, da alle Lazarette be¬
reits überfüllt sind,  Zahlreiche arabische Aerzte wurden
von den englischen Behörden zu Sanitätsdiensten herangezogen.

Nachrichten aus Syrien besagen, dah in den dortigen gaullisti¬
schen Kreisen lebhafte Besorgnis wegen der starken Verluste der
Gaullisten in Libyen herrsche. Verwundete französische Soldaten/
die in Libanon eintrafen , beschwerten sich bitter über den in »/
Stalen Egoismus der Engländer , die die Franzosen stets in erstes
fLinie einsetzten. Man nehme an, datz 78 v. H. der gaullistische»
Truppen an Gefallenen und Gefangenen verloren gingen.

Geschlagen zurück nach Gibraltar
DNB Madrid , 18. Juni . Am Mittwoch morgen liefen vom'

Mittelmeer kommend das britische Schlachtschiff„M alay  a", die'
beiden Flugzeugträger „Eagle"  und „Argus ", zwei Zerstö¬
rer und fünf Korvetten im Hafen von Gibraltar ein. Um
17.36 Uhr kamen weitere acht Kriegsschiffe an, von denen eiifi
Kreuzer , der am Bug und Heck schwere Beschädigungen aufwies .l
mit ' aufgerissener Steuerbordseite in sinkendem Zustand
von drei Schleppern eingeholt werden mutzte. Die zurückgekehr¬
ten Zerstörer tragen die Bezeichnung P 17, E 11, H 36, die.
übrigen vier Schiffe sind Patrouillenboote , die ebenfalls anp
Kampf teilgenommen hatten . Von den beiden Flugzeugträgern,!
dem Schlachtschiffund dem Kreuzer wurden Tote und Verwun -^
dete an Land gebracht. Der Flugzeugträger „Eagle " soll, wie
berichtet wired , ebenfalls Beschädigungen aufweisen Diese zurück/
gekehrten Einheiten der englischen Kriegsmarine liefen in der
Nacht zum 12. Juni aus Gibraltar aus , und zwar setzte sich das,
Geschwader aus dem Schlachtschiff „Malaya ", den beiden Flug -,
zeugträgern „Argus " und „Eagle ", drei Kreuzern , acht Zerstö¬
rern und acht Korvetten zusammen.

Reichsleiler Hühnlein gestorben
Der Führer ordnet Staatsbegräbnis an

DNB Berlin , 18. Juni . Die Reichspressestelle der NSDAP,
gibt laut NSK bekannt:

Der Korpsführer des Nationalsozialistischen Krastsahrkorps,
Reichsleiter Adolf Hühnlein , ist nach längerer schwerer Krank¬
heit am Donnerstag vormittag in München verstorben.

Der Führer hat für den verdienstvollen Kämpfer ein Staats¬
begräbnis angeordnet.

Mit Reichsleiter Korpsführer Adolf Hühnlein ist einer der
ältesten Kampfgefährten des Führers dahingegangen , der sich
als willensstarker , leidenschaftlicher und überaus erfolgreicher
Träger des deutschen Motorisierungsgedankens in Krieg und
Frieden unvergleichliche Verdienste um die Motorisierung
Deutschlands und die motorische Wehrerziehung des deutschen
Volkes errungen hat und dessen gewaltiges Lebenswerk im
gegenwärtigen Freiheitskampf der Nation seine ruhmvolle Be¬
währung findet.

Am 12. September 1881 zu Neustädtlein in Oberfranken ge¬
boren, widmete sich Adolf Hühnlein der Ofsizierslaufbahn , trat
im Jahre I960 in die Armee ein und besuchte die bayerische
Kriegsschule und die bayerische Kriegsakademie in München.
Er machte den Weltkrieg von 1914 bis 1918 als Kompaniechef,
Bataillonskommandeur und zuletzt als Eeneralstabsoffizier mit.

2m „Freikorps Epp"  beteiligte er sich dann 1919 an
der Befreiung Münchens von der Räteherrschaft und im darauf¬
folgenden Jahr an der Niederwerfung des Spartakistenaufstan¬
des im Ruhrgebiet . In dem neugebildeten Hunderttau-
send - Mann - Heer  führte er zunächst eine Kompanie des
Pionierbataillons 7 in München, stellte ausgesuchte Stotztrupps
seiner Kompanie zum Schutze der ersten Fiihrerversammlungen
und wurde 1922 erster Eeneralstabsoffizier des damaligen Jn-
fanterieführers VII, General Ritter von Epp.

Als man ihn als Taktiklehrer an die Artillerieschule Jüter¬
bog versetzen wollte, und damit seine Teilnahme am politischen.
Geschehen in München auszuschalten suchte, schied er im Herbst
1923 aus freiem Entschlutz aus der Reichswehr aus , um sich als
politischer Soldat Adolf Hitlers  an dem Kampf
um die innere und äutzere Befreiung des deutschen Volkes zu
beteiligen . Am 9. November 1923 marschierte er im Verbände
der „Reichskriegsflagge" Schulter an Schulter mit den Sturm¬
abteilungen . Bei dem Versuch, sich des Münchener Polizeipräsi¬
diums zu bemächtigen, geriet er gemeinsam mit Pöhner durch
Lerrat in die Hand des Gegners . Wegen der Teilnahme an der
Erhebung wurde ihm eine halbjährige Festungshaft
zunächst in Stadelheim und dann auf der Festung Landsberg zu¬
diktiert.

Im Verlaufe der Wiedereröffnung der Partei und ihrer
Sturmabteilungen wurde Hühnlein Quartiermeister und später
Ehef des Kraftsahrwesens der SA . Mit seinem Eintritt in die
oberste SA .-Führung schlug die Eeburtsslunde der Motor -SA .,
deren Gründer und Organisator er wurde. 1933 beförderte der
Führer Adolf Hühnlein zum SA .-Obergruppenführer , im daraus¬
folgenden Jahre wurde er an die Spitze des aus Motor -SA.
und NSKK . gebildeten und zur selbständigen Parteigliederung
erhobenen nationalsozialistischen Krastsahrkorps gestellt, und
zum Korpsführer ernannt . Damit war der gewaltige Block der
809 900, jene motorisierte Kampfeinheit geschaffen,' die, geführt
von dem feurigen soldatischen Drausgüngergeist , der zähen
Energie und dem unermüdlichen Einsatzwillen Adolf Hühnleins
zunz vorwärtsdrängenden Machtfaktor des deutschen Motori-
sierungsgedankens und zur motorischen Erziehungsschule des deut¬
schen Volkes wurde und in den Jahren seit 1933 einen geradezu
triumphalen Siegeszug durchmessenhat.

Was unter der Führung Adolf Hühnleins das NSKK . für
die Motorisierung Deutschlands, für die Verkehrserziehung des
deutschen Volkes, für die Aufwärtsentwicklung der deutschen
Krajtfahrzeugindustrie , für die motortechnische und wehrsport¬
liche Ausbildung der deutschen Jugend — hier -vor allem durch
die Gründung und die Schulungsarbeit der Motor -HI . — gelei¬
stet hat , gehört der Geschichte an und stellt eine ungeheure Le¬
bensarbeit dar , deren stolzes Ergebnis von den Siegen und Er¬
folgen Deutschlands im jetzigen Ringen um Freiheit und Zu-
lunft der Nation nicht wegzudenken ist.

2m gegenwärtigen Kriege selbst wurden dem von Adolf Hühn¬
lein zu ungeahnter Grötze und Bedeutung geführten NSKK .,
während die Mehrzahl seiner Führer und Männer unter den
Fahnen steht, von Partei , Staat und Wehrmacht zahlreiche wich¬
tige Sonderausgaben gestellt, die mit der grössten Tatkraft und
m*it vollem Ersolg erfüllt werden. Trotz des umfangreichen Kriegs¬
einsatzes in allen Kampfgebieten wird in der Heimat die kriegs¬
wichtige Arbeit des NSKK ., in erster Linie aber die vormilitä¬
rische Schulung und Ausbildung der Jugend unermüdlich fort¬
gesetzt. Wie Ädois Hü ulein und das NSKK . einen wahrhaft
bistorischen Beitrag ' rUaftmachung de>-> dev ' scheu Volkes
lieferten , so ist ihr Einsatz auch mit 8em gegenwärtigen Frei«
heitskampf der deutschen Nation auss innigste verbunden.

Mit Korpsführer Hühnlein, der Träger des Blutordens und
des Goldenen Ehrenzeichensder Partei war und dem der Füh-

Unsere Karte veranschaulicht den
Weg der beiden grotzen schwer
gesicherten Geleitzüge , die Eng¬
land von Gibraltar und Alexan¬
drien aus durch das Mittelmeer
entsandte und die von den Luft¬
waffenverbänden der Achsen¬
mächte zerschlagen wurden.

(Kartendienst , Zander -M .)

rer den Rang als Generalmajor  verlieh und im darauf¬
folgenden Jahre zum Reichsleiter ernannte , ist auch der grotze
organisatorische Einiger aller deutschen Kraftfahrer im Deutschen
Automobilclub und der Präsident der obersten nationalen Svork-
behörde sür die deutsche Kraftfahrt dahingegangcn

Ausruhr in der Sindh -Provinz
Bangkok, 18. Juni . Die Revolte in der Sindh -Provinz ist noch

in vollem Gang . Britisches Militär und Polizei sind damit be¬
schäftigt. den Dschungel und die Berge nach Aufständischen ab¬
zusuchen. Hunderte von Indern wurden verhaftet und abgeur¬
teilt . In Mirpur nahmen die Briten 208 Aufständische gefangen.
In anderen Gebieten verhafteten sie zahlreiche Hurs , die Waffen
und Munition besagen. Weiter wird gemeldet, datz die Haupt¬
macht der Hurs sich in Richtung Jaisalmer nach dem Staat Raj-
putana bewegt, um so das Kriegsrecht in der Sindh -Provinz zu
umgehen. Jaisalmer liegt östlich der Sindh -Provinz und unge¬
fähr 300 Kilometer von der Grenze der Sindh -Provinz entfernt.

Wiederaufbau im zurückgewonnenen rumänischen Gebiet
Bukarest, 18. Juni . Auf einer mehrtägigen Besichtigungsfahrt

durch Transnistrien , die der rumänische Staatsführer nach dem
Besuch der Ostfront unternahm , konnte sich General Antonescu
von der umfassenden Wiederaujbauarbeit überzeugen, dis im
rumänischen Verwaltungsgebiet jenseits des Dnjestr seit dem
vergangenen Herbst geleistet wird . Trotzdem infolge der massen¬
weisen Deportation von Männern durch das Sowjetregime die
Arbeitskräfte stark vermindert waren , ist es gelungen , eine gute
Ernte sicherzustellenund den Anbauplan der Sowjets zu über-
trefsen. Ein grotzer Teil der Fabriken , die unter den Kriegs-
Handlungen genau so wie die wiederhergestellten und weiter
ausgebauten Verkehrswege gelitten hatten , ist wieder im be¬
triebsfähigen Zusrand.

Gründung eines europäischen Ingendverdandes
Reichsjugendführer Arthur Armann kündigt den euro¬

päischen Jugendverdand an
DNB Berlin , 18. Juni . In diesen Tagen vereint sich mit der

Hitler -Jugend zum dritten Riale die Jugend des neuen Europa.
Die europäischen Jugendtreffen in Garmisch und Breslau finden
nun in Weimar ihre Fortsetzung. Aus 'Anlatz dieser Kultur¬
kundgebung der europäischen Jugend haben sich auf Einladung
der Jugend der Achse auch die Führer der europäischen Jugend
in Weimar versammelt . Sie wurden von Reichsjugendsührer
Arthur Axmann im Beisein der italienischen Fiihrerabordnung
empfangen . Dem Empfang wohnten bei die Führer der euro¬
päischen Jugendorganisationen üzw. die Sraatsjugenüftihrer der
bulgarischen, dänischen, finnischen, flämischen, kroatischen, nieder¬
ländischen, norwegischen, rumänischen, slowakischen, spanischen,
ungarischen und wallonischen Jugend.

In seiner 'Ansprache an die verantwortlichen Führer der euro¬
päischen Jugend gab der Reichsjugendsührer einen Bericht über
die gemeinsamen Veranstaltungen und Kundgebungen der letz¬
ten Jahre , die der Welt ein Bild der »Kameradschast unter der
Jugend der aussreigenden europäischen Völker vermittelten . Er
hob dabei das Verdienst des Reicysieilers Baldur von Schirach
hervor , der sich bereits in früheren Jahren uni eine enge Zu¬
sammenarbeit der Jugend der Völle : verdient gemacht hatte.

Der Vorschlag der deutschen und italienischen Jugend zur
Gründung des „Europäischen Jugendverbandes " unter Mrt-
beteiligung der Jugendorganisation aller jungen Völker Euro¬
pas würde noch in diesem Jahre seine Verwirklichung erfahren.

Aus dem Gerichtssaal
Verurteilung von Volksschädlingen

(DNBf 18. Juni . Der Fabrikdirektor Otto Dubielcik  aus
Memel hatte aus wiederholten als Geschäftsreisen getarnten Fahr - ^
teil in die Ostgebiete, die er mit dem Kraftwagen des ihm unter - .
stellten Betriebes unternahm , insgesamt 83 Stück Geflügel/
90 Kilo Fleisch, 1000 Eier und 28 Kilo Butter über die Grenze'
geschmuggelt, diese teilweise im eigenen Haushalt verbraucht,!
teilweise an Direktoren seiner Firma abgegeben. Als Volks- s
schädling wurde der Angeklagte vom Sondergericht in
Königsberg  wegen Kriegswirtschaftsverbrechen , Bannbruch,!
Bestechung. Zollhinterziehung und Devisenoergehens zu einer ^
Zuchthaus st rafe  von sechs Jahren und einem Monat sowie
zu einer Geldstrafe von 9200 RM . nebst Vertersatz verurteilt.

Auf Veranlassung des Prokuristen einer Erotzmolkerei in Kassel.
Erich Leinweber,  lietzen sich der Inhaber und Betriebssichrer'
dieses Betriebes , Fritz Stolzenbach, und der technische Betriebs¬
leiter Fritz Stark verleiten , trotz einer ausdrücklichen gegenter-
ligen Anordnung der zuständigen Organisation sich selbst, ihren
Familien und den anderen Gefolgschaftsmitgliedern und deren
Angehörigen doppelte Butterrationen abzugeben. Jnsgemnst
wurden etwa 48 Zentner Butter und 230 Kisten Käse der allge¬
meinen Versorgung entzogen. Das Sondergericht  verur¬
teilte den Haupttäter Leinweber  zu fünf Jahren Zucht¬
haus  und 5000 RM . Geldstrafe , den Betriebsführer Stolze  n-
b a ch, bei dem als mildernd fein zeitweiser Wehrmachtsdienst
und die Tatsacke, datz ein grotzer Teil der Lieferungen hinter sei¬
nem Rücken begangen wurde , in Betracht gezogen wurde , zu
drei Jahren Gefängnis  und 20 000 RM . Geldstrafe und
Start  zu zwei Jahren Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe.

Der Kaufmann Artur Gäbet  aus Bentheim hatte sich vor
dem Sondergericht Königsberg  als Volksschädlmg
zu verantworten , weil er in zahlreichen Fällen an seine Kunden,
die vornehmlich aus in der Landwirtschaft tätigen Personen be¬
standen, Textilwaren nur gegen Lieferung von Lebensmitteln
abgab . Er scheute nicht davor zurück, auch Lebensmittel ' voni
kinderreichen Müttern zu , verlangen  und « »zu«
nehmen, die sie sich von ihren Rationen absparen mutzten u«
von diesem Erpresser für ihre Kinder die ihnen zustehenoe Klok»
düng zu erhalten . Der Kriegsverbrecher verbrauchte dre emge-
tauschten Lebensmittel zum Teil für sich selbst, während er nrcht
weniger als 16^ Zentner an seine Lieferanten im ganzenRetty
versandte und von diesen dafür wieder bevorzugt mit Ware»
beliefert wurde . Einer dieser als Zeuge vorgeladene Lieferant
wurde im Gerichtssaal sofort verhaftet . Gegen dre übrigen d'eser
Schieber wurden gleichfalls gerichtliche Verfahren eingeleitn.
Der Angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus und zu 10 000
Reichsmark Geldstrafe verurteilt.

Doppelmörder Lüdtk « sestgenommen
DNB Berlin , 18. Juni . Der 32 Jahre alte Raubmörder

Walter Lüdtke aus der Potsdamer Stratze 32 in Zehlendorf , der
am 4. Februar ds. Js . in einer Villa in Berlin -Dahlem eine
86jührige Ehefrau und deren 77 Jahre alte Mutier ermorset
und beraubt hat , ist auf Grund der Fahndungsersuchen der Ber¬
liner Kriminalpolizei in der Nähe von Padua von der italieni¬
schen Gendarmerie sestgenommen worden . Der Verbrecher wurde
von den sofort nach Padua entseandten Beamten der Mordkom¬
mission nach Berlin übergeführt und hat hier fein verübtes Ver¬
brechen in vollem Umfang eingestanden.

Nach Ausführung des Verbrechens, bei dem Lüdtke, wie seiner¬
zeit berichtet, u. a. auch fast für 100 000 RM . Schmucksachen er¬
beutete , war es ihm gelungen , sehr schell über Wien nach Italien
zu entkommen, wo er sich unter dem falschen Namen „Karl
Wunsch" zunächst einige Zeit in Undine aufhielt . Dort verkaufte
er die noch in seinem Besitz befindlichen wertvollsten Stücke des
geraubten Schmuckes sür 3000 Lire . Später versuchte er nach
Triest zu gelangen . Auf dem Wege dorthin wurde er aber kurz
vor Padua von italienische» Gendarmeriebeamten angehalten
und sestgenommen. Durch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
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zwischen ver italienischen und deuischen Polizei wurde bald fest-
j.ssiclli , daß es sich bei dem sestgenoinmenen , angeblichen Karl
Wunsch um den von Berlin gesuchten Raubmörder Walter
Liidtke handelt . Von dem Erlös seines wertvollen Raubes wur¬
den bei dem Verbrecher nur noch 74 Lire vorgesunden . Der Dop-
pelmördcr ist sogleich als Gewaltverbrecher dem Londergericht
oorgesiihrt worden.

Letzte « achvtttzte«
„Rommel in alter Kröge"

DRV . Kens,  19 . Juni . „Die deutschen militärischen Erfolge
der letzten Tage in Libyen zeigen , das? Rommel in alter Kröge
wieder auserstanden ist. Es ist eine neue große Leistung von ihm,
Bir Hacheim genommen , die britische Front ausgerollt und die
britischen Streitkräfte in Nordafrila in einer Schlacht , von der
möglicherweise aus diesem Kriegsschauplatz alles abhängt , wieder
in die Defensive gedrängt zu haben ."

So beurteilte die Londoner „Daily Mail " schon am 15. Juni
die Lage in Libyen.

Auch für die Bolschewisten sieht das Blatt recht schwarz , denn
es sährt fort : an der Ostfront sieht es ebenfalls keineswegs rosig
iiir die Verbündeten aus . Auf der Krim haben die Sowjets bei
den Kämpfen um Sewastopol schwersten deutschen Angriffen zu
widerstehen , wie fie sie, seitdem Rundstedt den Isthmus von Peri
kop im vergangenen Jahre hat stürmen lassen , nicht mehr er¬
lebten . Immer größer wird der Druck der deutschen Truppen
aus Sewastopol , aber auch an der Front um Charkow befinden
sich die deutschen Truppen wieder in Bewegung.

Diese Tatsachen , wenn man sie so einfach und klar - arstellt,
bemerkt das Blatt schließlich , seien dazu angetan , den Englän¬
dern im Mutterlande die alte Wahrheit ins Gedächtnis zuriick-
zurusen , das? dieser Krieg für die Alliierten noch lange nicht ge¬
wonnen sei und sür Optimismus kein« Grundlage vorhanden
sei. Den „Flitterwochen übereilten Optimismus " , wie man
sie in England kürzlich durchlebte , sei jetzt ein recht plötzliches
Ende bereitet worden.

Rooscoelt will die USA .-Uuternehmen ködern
DRV . Vigo.  18 . Juni . Eine aufschlußreiche Meldung verblei

tetc der Neuyorker Nachrichtendienst über die Pläne Donald
Nelsons , des Verantwortlichen in USA . sür die Umstellung der
USSl --Industrie aus die Kriegswirtschaft . Da die USA .-llnter-
nlhmcr Geschäft ist Geschäft nur zögernd daran gehen , ihre
Betriebe den Wünschen Roosevelts und seiner Juden entsprechend
umzustellen , hat Donald Nelson jetzt vorgeschlagen , man solle
den Unternehmern nach dem Kriege 88 v. H. der Kriegsgewinn-
sicnern zurückzahlen.

Man will also mit solchen Mitteln einerseits die sich sträu¬
benden Unternehmer ködern , andererseits ist es typisch für
Roosevelts „Volkskrieg " , daß er zu solchen Bestechungsmaßnah-
incn greisen muß.

LVas das nordamerikanische Volk , das die Suppe des Kriegs¬
verbrechers Roosevelt auslösseln muß . ohne in den Genuß von
Kriegsgewinnen zu kommen , zu diesem großaugelegten Betrug
zugunsten der jüdischen Großverdiener sagen wird , steht freilich
auf einem anderen Blatt.

Versenkt
TisJ  Berlin , 18. Juni . ZweiamerikanischeHandels-

ichiffe  mittlerer Tonnage wurden im Seegebiet der Antillen
Unterseebooten der Achsenmächte versenkt . Das eine der vcr-

stittrcn Schisse fuhr unter der Flagge von Panama , das andere
unter der von Honduras . Ueberlebende beider Schiffe wurden in
einem Hasen der amerikanischen Ostküste an Land gebracht.

Der iralischr Aiißci .miyijrer zurückgeirelkn . Der irakische
Au -enminister Abdallah el Dri '-rahug ist, wie der Sender Kairo
meiert , aus Gesundheitsrücksichten zuiückgetrcte ». Sein Amt wird
vom Ministerpräsidenten Run el Said verwaltet werden.

Aus Besehl Roosevelts . Washington überreichte der Regierung
von Guatemala eine lange Liste mit Namen von Kaffeepslan-
zern , die sofort enteignet werden sollen . Diesem Wunsch hat
Guatemala sofort Folge geleistet . Es ist als sicher anzunehinen,
daß in erster Linie die reichsdeutschen Pflanzer betroffen wer¬
den . Lostarica hat schon Anfang Februar Kafee -, Kakao - und
Zuckerplantagen Reichsdeutscher beschlagnahmt.

Sensation in Rio . Die brasilianische Hauptstadt Rio de Janeiro
erlebte am vergangenen Sonntag die größte Sensation des
Krieges : Ein feindliches U-Boot im Hafen , das von einem
Hochhaus aus beobachtet worden war und eine wahre Panik
hervorries . Es wurde sofort Alarm geschlagen und Militärflug¬
zeuge stiegen auf . Die an der Küste liegenden Häuser wurden
fluchtartig geräumt . Zwei Nächte lang suchten Scheinwerfer den

WeitistÄerWegzurnDtück
Vornan aus den Vergen von Hans Trust

Ucheder.Urchulch »» : veugcha k . Un, «s„ ch>, S»i>

Der Hochreiter -Sepp ist ein hochgewachsener , bildsauberer
Bursche . Sein schmales , braungebranntes Gesicht bekommt
durch die dunklen Augen und den festen Mund , auf dessen
Oberlippe ein kleines , dunkles Bärtchen sproßi , beinahe etwas
Herrisches . Um seine Mundwinkel spielt ein Zug , wie man
ihn manchmal bei jungen Männern findet , die ihr Leben ein
wenig flott und bedenkenlos genießen.

Man sieht , die Arbeit ist für seinen muskulösen Körper
nur ein Spiel . Die beiden Knechte haben Mühe , ihm nachzu¬
kommen . Herrlich ist der Schwung seiner Arme beim Aus¬
holen zum Schnitt . Ebenso schön , das leichte Wiegen und
Beugen des riesigen Körpers . Wenn er die Sense wetzt,
gehen seine Augen immer eine Weile in der Runde umher,
gehn hinauf über den Bergwald zu den blauen Felsen , oder
lind hinweggerichtet über das Dorf mit dem funkelnden Kirch¬
turm . in eine weite Ferne.

Jetzt sieht er drunten auf dem Anger hinter den Hasel¬
nußbüschen ein weißes Kopftuch schimmern . Das ist die
Magdalena vom Schmiedmeister Enzinger . der mit seinem
Gesellen schon seit Tagesgrauen da unten mäht . Sie bringt
ihnen wohl die Morgensuppe . Der Sepp zwirbelt an seinem
Bärtchen und lacht ein wenig . Die Magdalena — ja , ja —
ein verteufelt hübsches Mädchen . . .

Er mäht wieder weiter , und es ist nun , als töne sein
Arm förmlich beim Schwung . Auch die Kleidung paßt zu
seinem herben Wesen . Seine Füße sind nackt in den schweren
Schuhen . Die kurze Lederhose ist abgewetzt und verschmiert.
Dazu trägt er ein grobes Leinenhemd , an der Brust offen.
Die Knie sind zerschunden und von Narben bedeckt und zeugen
davon , daß der Sepp auch im Fels daheim ist.

' Drüben am andern Wiesenrand hält jetzt der Hochreiter
die Pferde an , zieht den Messerbalken hoch und steigt ab.

_R «gold«r Tsgblo tt „Der Ge sellschafter"_
Hafen ab . Und schließlich wurde das „feinoliche U-Boot " auch
entdeckt . Nur daß es sich als ein um Wasser treibender Pferöe-
kadaver entpuppte.

Einziehung aller „alliierter " Staatsangehörige «. Die Ermäch¬
tigung zur Einziehung aller „alliierter " Staatsangehörigen zum
Militärdienst , deren Regierungen in Großbritannien ihren Sitz
haben , ist, wie Reuter meldet , in einer Maßnahme enthalten , die
im Unterhaus eingebracht wurde . Das Gesetz betrifft die Bel¬
gier , Tschecho-Slowaken , Holländer , Griechen , Norweger , Polen
und Jugoslawen . Soweit sie nicht in ihre eigenen „nationalen
Streitkräfte " eintreten , werden sie zum britischen Wehrdienst ein¬
gezogen.

_F reita g, den  18 . Juni 1842

Gewohnheitsverbrecher erschossen. Der Reichsführer und"
Chef der Deutschen Polizei teilt mit : Am 12. Juni wurde der
Gewohnheitsverbrecher Franz Xaver Hniler erschossen.

Spanischer Dampfer ausgebracht . Der spanische Dampser „Ciu¬
dad de Valencia " , 2500 BRT ., wurde von britischen Kriegsschif¬
fen angfgebracht und nach Gibraltar ' eingeschleppt .-

288 Millionen Yen Anleihe sür Thailand . Japan hat Thai¬
land einen Kredit von 200 Millionen Pen gewährt . Der japa-
nische Finanzminister Kaya bezeichnet den neuen Kredit als
einen weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege zur Festigung
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen Japan und Thai¬
land.

Mayold unMmgebuny
Tapfer sein ist alles . Denn wie sollte man das Notwendige

tun können ohne Tpferkeit . Stapel.
18. Juni : 1717 Johann Stamitz , Komponist , Geiger , Gründer

der „Mannheimer Schule " , in Deutschbrod geb . 1792 Gustav
Schwab . Dichter , in Stuttgart geb . — 1867 Maximilian . Kaiser
von Mexiko , erschossen. 1933 Verbot der NSDAP , in Oeiter-
reich.

Neue AGV -HlindevtaseSstätten
Auch in diesem Jahr konnten im Kreis Calw außer den be¬

stehenden 40 Kindergärten wieder neue Ernteeinrichtungen der
NSV . zur Betreuung des Kleinkindes geschaffen werden . In
Sulz  a . E . wurde eine Säuglingskrippe mit 26 Kindern im
Alter von 1» bis 2 Jahren neu eingerichtet und am 1ö. April
eröffnet . Die schon aus dem letzten Jahr bestehende Erntekrippe
in Decke npfronn  wurde Anfang Mai wieder in Betrieb
genommen . Beide Ernteeinrichtungen werden von ausgebildeten
Säuglingsschwestern geführt , denen NSV .-Helferinnen , KHDV .-
sowie RAD -Maiden zur Seite stehen . — Die Kinder werden
von früh um 8 Uhr bis abends nach 7 Uhr betreut und erhalten
in der Krippe ihre volle Verpflegung . Auch die Wäsche wird in
der Krippe gewaschen , so daß die Mütter für die Kleinsten eine
besondere Entlastung haben.

In den Orten Alzenberq Arnbach , Dennach O ber¬
sch w a n d o r f und Schwann  wurden in den letzten 14 Tagen
Erntekindergärten eingerichtet und eröffnet , um den schwer
arbeitenden Müttern das Tagewerk zu erleichtern und anderer¬
seits den Kindern !m Alter von 2 6 Jahren eine Stätte zu
geben , wo sie unter der Aufsicht einer Kindergarlcnleiterin
frohe Stunden im Kreis der Altersgenossen verbringen können,
und wo die Möglichkeit gegeben ist . sich durch Spiel Beschäfti¬
gung und Gchundheitsführung zu entwickeln.

Viv sehen km SUm:
„ . , . oh diese Männer"

Nach einem Bühnenstück „Drei blaue Augen " wurde diese
Filmkomödie gedreht . Ein recht unterhaltsames Verwcchslungs-
spiel ! Dem Stoßseufzer .. . . oh diese Männer " , den wir Grete
Weiser  ausstoßen hören , müßte eigentlich ein leise lächelndes
„ . . oh diese großen , lieben Kindsköpfe " folgen . Selbstverständ¬
lich kommt auch die Liebe zu ihrem Recht , freilich erst , nachdem
sie sich bewährt hat . Paul Hörbiger  kommt diesmal als
Filialleiter einer großen Firma zum Zuge und hat das Pech,
feinem Chef zu einem blauen Auge zu verhelfen , noch bevor
er seinen Vorgesetzten (Georg Alexanders  kennengelernt hat.
Natürlich führt dieser Tatbestand zu einer langen Kette von
Schwierigkeiten und Aufregungen , aber Iohanes Riemann
sorgt mit seinen Mitspielerinnen dafür , daß sich alles zum Gu¬
ten wendet . Zum Schluß gibts andere blaue Augen , aus denen
das Glück strahlt . Das Ganze ist witzig und spritzig und belehrt.

Fritz Schlang.

Wir sammeln Tee - und Gewürzkräuter
1. Wurzeln sollen nur dort gesammelt werden , wo große Be¬

stünde vorhanden sind, um ein Ausrotten der betreffenden
Pflanze zu verhindern.

2. Beim Pflücken von Blättern achte man darauf , daß nur
gut ausgebildete , nicht von Raupen angefressene und nicht zu
alte Blätter gesammelt werden.

3. Kräuter sollen während der Blüte , vor dem Fruchtansatz
gesammelt werden.

4. Blüten dürfen nur nach dem Abtrocknen des Taus , an trok-
kenen Tagen gesammelt werden . Man sammle möglichst nur
Blüten , die sich eben entfaltet haben.

Dann schreit er dem Sohn , er möchte ihm das frische Messer
herüberbringen.

Groß und hager ist auch der Hochreiter . Er hat dieselben
Gesichtszüge , nur das dichte Haar und die buschigen Brauen
sind grau meliert.

Als er das frischgeschliffene Messer in den Balken ge¬
schoben hat , richtet er sich auf , schaut den Sohn kurz an und
fragt , während er schon wieder nach den Zügeln greift:

„Wie is denn gangen heut nacht ? "
„Haben tu ich ihn , den Hirsch " , antwortet Sepp und

schaut angestrengt über den Hang hinunter , wo die Schmied-
Magdalena das frischgemähte Gras mit der Gabel ausein¬
anderstreut.

„Herrgott , so laß dir doch net jedes Wort rausbetteln " ,
sagt der alte Hochreiter ungeduldig . „Haben tust ihn,
aber — ? "

„Helfen mußt mir heut nacht , daß wir ihn runterbringen
zur Broni in die Almhütt 'n ."

„Teufi , sakra ! Dös freut mi schon narrisch . Ausgerechnet
heut , wo wir sechs Fuder Heu heimzusahren Ham ."

Sepp schupft die Achseln.
„Ja mein , ich kann auch net helf ' n . Liegenlassen könn 'n

ma 'n doch net guat . Er werd uns ja stinkert bei der Hitz ' ,
wenn mir zu lang warten . Oder es kimmt von dö Jager
einer drüber ."

„Hast ihn denn net guat zudeckt ? "
„Da fehlt sich nix . Da kommt so leicht keiner hin " , ant¬

wortet Sepp , und ein spöttisches Lächeln zuckt um seinen
Mund . „Heut früh wär ich ihnen bald in d' Hände g ' laufen,
als ich heim bin . Grad bin ich noch eingewischt beim Stadl¬
tor . Alle drei warn s' beinander : der Alt ' , der Jung ' und der
Kestler ."

Der Hochreiter lächelt nun auch ein wenig , schnalzt dann
mit der Zunge , und die Pferde ziehen an.

Gegen 9 Uhr , als die Bremsen und Mücken immer leb¬
hafter werden , bringt der Hochreiter die Pferde nach Hause.
Die anderen setzen sich in den Schatten eines Haselnußstrauches
und machen Brotzeit , bevor sie das gemähte Gras anwersen.

5. Früchte , die gesammelt werden , müssen reif sein . Unreife
oder überreife Früchte haben nicht den gleichen Wert , Sie ver-
derben auch leichter.

6. Das Sammelgut darf nie aufeinandergepreßt werden , son¬
dern man schichte es locker auf , es fängt sonst an , zu schwitzen
und unterliegt der Zersetzung.

7. An warmen Sommertagen kann man im Freien an wind¬
geschützter Stelle das Sammelgut trocknen . Dem direkten Sonnen¬
schein darf es indessen nicht ausgesetzt werden.

8. Zuverlässiger als das Trocknen im Freien ist das Trockne»
au ? luftigem Dachboden.

9. Man brette das Sammelgut in dünner Schicht auf den
Boden aus . Besser noch sind als Unterlage Holzrahmen , die mit
dünnem Stoff bespannt sind. Fleischige Wurzeln spalte man der
Länge nach, ziehe einen Faden durch und trockne sie hängend.

10. Um ein gleichmäßiges Trocknen zu erzielen , muß das Trok-
kengut mindestens einmal im Tage umgewendet werden.

11. Bei feuchter Witterung muß man das Sammelgut bet
künstlichr Wärme trocknen . Hierzu eignet sich jeder Backofen oder
Küchenherd . Man lasse anfangs nur eine mäßige Wärme auf
das Trockengut einwirken und steigere die Hitze langsam . Die
Entlüftungsklappe muß offen bleiben , damit die Feuchtigkeit
entweichen kann.

12.' Das Trockengut muß trocken und kühl aufbewahrt und vor
Fliegen geschützt werden.

" Urlaub für die Wehrertiichtiganas .agcr . Der Jugendsiihrec
"des Deutschen Reiches hat die mutsche lugend dis jeweils
ältesten Jahrgangs — diesmal des Jahrgangs 1924 — aufgeru-
zen, unter Inanspruchnahme ihres Urlaubs , der in solchen Fäl¬
len in Höhe von 18 Arbeitstagen nach 8 21 Abs . 2 des Jugend-
jchutzgesetzes zu erteilen ist, an den Wehrertüchtigungslagern
teilzunehmen . Diese Lager dienen der Wehrfreudigkeit und
Wehrerlüchtigung unserer Jugend , dabei aber gleichzeitig der
Erholung und Entspannung . Der Reichstreuhünder ersucht die
Betriebssichrer , bei Vorlage des entsprechenden Vsreilhaltungs-
vefehls , den die H2 . dem Jugendlichen übergibt , den Urlaub
des Jugendlichen sür die Zeit des Lagers zu erteilen und in der
Urlaubsplallung des Betriebes zu berücksichtigen . Auch Eesolg-
schaftsmitgliedern , die zwischen dem 1. Januar und 31. März
W24 geboren sind und einen Einberufungsbefehl für das Wehr¬
ertüchtigungslager haben , kann erhöhter Urlaub von 18 Werk¬
tagen gewährt werden.

* Sichtung vor dem Kornfeld ! Das Feld , auf dem nun das Brot¬
getreide heranreift , soll von allen Volksgenossen mit der Scho¬
nung nnd Achtung behandelt werden , die seiner Bedeutung für
die Ernährung zzikommt. Diese Mahnung ist gerade jetzt ange¬
bracht , wo Kornblumen und Mohn blühen und Kinder und Spa¬
ziergänger gerne geneigt sind , sich einen Strauß der blauen
Blumen zu pslücken, oder eine Mohnblume zu brechen . Nichi
c-rvmer sind diese Blumen vom Rande des Kornfeldes aus m
erreichen , und man kann des öfteren beobachten , wie sich Kinder
und Erwachsene hinüberneigen , erst einen Fuß in das Kornfeld
setzen und — wenn auch das noch nicht zum Ziele führt — den
zweiten folgen lassen . Aber auch bei Spaziergängen auf de»
Wegen durch die Kornfelder wird nicht immer die nötige Auf¬
merksamkeit aufgebracht . Man weicht vom Rain ab und tritt >o
mit den Füßen Kornhalme nieder . Das alles muß jetzt , da es
um die Sicherstellung unserer Ernährung geht , unter allen Um
ständen vermieden und verhindert werden.

Sepp späht über den Hang hinunter , und als er sieh:
daß auch der Schmied und sein Geselle die Sensen schultern
und heimwärts gehn , leert er mit einem einzigen Zug die
Bierflasche , zündet sich seine kurze Pfeife an . schlendert ge¬
mächlich am Rand der Wiese entlang , bis er sür die anderen
nicht mehr sichtbar ist , biegt dann links zur Wiese hinunter
wo die Schmied -Magdalena beschäftigt ist , und versteckt sict-
dort hinter den Haselnußstauden . Als das Mädchen , ganz
vertieft in ihre Arbeit , herankommt , tritt er lächelrü » hervor.

„Gut 'n Morgen , Lenerl !"
Das Mädchen fährt erschrocken herum und lächelt ihn

ganz verwirrt an.
„Iessas , Sepp , hast du mich jetzt erschreckt ."
„Geh ' , wer werd denn vor mir erschrecken ."
„Wenn ma aber doch gar koa Ahnung hat ."
Sepp zündet seine erloschene Pfeife wieder an und schielt

über das verglimmende Zündholz hinweg dem Mädchen ms
Gesicht.

„Wirklich gar koa Ahnung g 'habt ? Hast mich denn net
g' sehn oben auf der Wies 'n ? "

„Schon , aber daß d' runterkämst , dös Hab ich mir n«t
denkt ."

„No ja , jetzt bin ich halt da . Es hat mich halt runter-
trieb ' n zu dir , weißt . Und — was ich sag 'n will , Lenerl:
morgen nacht kimm ich ans Kammerfensterl ."

„Geh , Sepp , dü weißt doch , daß meine kleinen Ge¬
schwister in der Kammer schlafen ."

Sepp lacht ein wenig . Er wird voll biederer Herzlichkeit
und versichert ehrlich:

„Die kloan Racker Ham ein ' festen Schlaf . Und über¬
haupt — ich tu schon recht stad . Ham mich ja bis jetzt auch
noch net g 'hört ." Er legt den Arm um ihre Hüfte . „Als »,
gelt , Lenerl , morg 'n nacht ? "

Sie macht sich rasch von ihm los.
„Net, Sepp. Schau, da drunt find's Lechners. die Mp»

m«s doch sehp."

Tmchelp » , WAj
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Hühnermörder

Rohrdors. Ein Marder oder Iltis hat in einem Hiihnerhaus
in einer der letzten Nächte den ganzen Hühnerbestand samt
dem Gockel abgewürgt und seine blutleeren Opfer liegen lassen.

Vom Standesamt
Wildberg . In der ersten Hälfte des Monats sind hier ver¬

storben : Kurent , Maria , geb. Sichur . 70 Jahre : Roths atz. Hil¬
degard , 28 Jahre : Hörrmann , Otto . 25 Jahre : Rath . Paul . Gg.,
75 Jahre : Schnaible , Wilhelm , 30 Jahre : Wöhrle Karl . 56
Jahre.

Fabrikant Karl Wöhrle gestorben
Wildberg . Gestern wurde der so unerwartet rasch verstorbene

Fabrikant Wöhrle  im Alter von 56 Jahren unter grctzer
Beteiligung von hier und auswärts beerdigt . Er stammt aus
Sulgau bei Schramberg , wo er zunächst als einfacher Arbeiter
seine Laufbahn begann . Durch seine praktische Begabung und
seinen eisernen Fleitz brachte er es bald zu einer selbständigen
Stellung . Vor acht Jahren erwarb er hier die Gebäude der
früheren Baccula im „Täle ". Durch kluge Umsicht und unermüd¬
liches Schaffen brachte er sein Geschäft in kurzer Zeit zu hoher
Blüte . Immer mehr wuchsen die Aufträge , immer größer wurde
die Arbeiterzahl , immer 'weitere Arbeitsräume mutzten erstellt
werden . In stiller Freude hoffte er, seinem Sohne , der an der
Ostfront steht, nach dem Kriege ein wachsendes und blühendes
Geschäft übergeben zu können. Dieser Wunsch sollte ihm versagt
bleiben . Eine tückische schleichende Krankheit fällte den schasfens-
frohen , energischen Mann im besten Alter . Der Tod seiner Frau
im letzten Sommer hat wohl auch dazu beigetragen , datz seine
Kraft so rasch gebrochen werden konnte. So findet,der Sohn,wenn er vom Kriege heimkehrt , das Elternhaus leer und das
Geschäft verwaist . Wöhrle hat im Stillen viel Gutes ggtan.
Kein Bittender ging ohne Hilfe aus seinem Hause. Da er selbst
aus einfachen Verhältnissen stammte, hatte er auch ein Herz für
alle Not . Man wird den edlen Spender hier schmerzlich vermissen.
In mancherlei Nachrufen und Kranzspenden kam an seinem
Grabe noch einmal die Dankbarkeit und Wertschätzung, die der
Verstorbene genotz, zum Ausdruck . Im Namen der Gefolgschaft
legte Betriebsobmann Kaul Lauser  mit dem Gelöbnis , in
seinem Sinn weiterzuarbeiten und dem Geschäft die Treue zu
halten , einen Lorbeerkranz nieder. Die Kriegerkameradschaften sei¬
ner Heimatgemeinde Sulgau und von hier widmeten dem toten
Kameraden ebenfalls unter herzlichen Dankesworten einen
Kranz : ebenso' ein Freund und Regimentskamerad und die Fa.
Harry ä Wengen.  Talmühle als Geschäftsfreunde. Nun
deckt den rastlos schaffenden, arbeitsfrohen Mann die kühle
Erde . Er hat wohl die Hoffnung mit hinausgenommen , datz
trotz des Todes sein Werk, an dem er mit stolzer Liebe hing,
nicht untergehen werde.

Ehrung
Freudcnstadt . Der seit 1886 hier tätige Oberreallehrer a . D.

David Graf,  der seit Beginn des Krieges wieder Dienst tut,
wurde durch eine ihm vom- Führer verliehene Auszeichnung
für langjährige treue Dienste geehrt.

tvürttembers
Begrüßungsfeier für die zurückgekehrten Amerikadeutschen

Dr. Klett überbrachte die Grüße des Gauleiters
wp. Stuttgart , 18. Juni . In dem mit den Symbolen des

Reiches, der Auslandsorganisation der NSDAP , und der Stadt
Stuttgart sowie mit herrlichem Blütenschmuck ausgestatteten
Festsaal des Stadtgartens fand am Donnerstag die offizielle
Begrüßung der am Vortage in die Heimat zurllckgekehrlen
über 400 Amerikädeutschen statt.

Nach einer feierlichen Musik eröffncte Oberbereichsleitcr H e l-
iermann  die Reihe der Begrüßungsansprachen und htetz die
Heimkehrer im Auftrag von Gauleiter Bohle auf das herzlichste
willkommen. Er wies auf die Wochen- und monatelangen Be¬
mühungen hin , deren es bedurft hatte , um mitten im Krieg das
außerordentliche Unternehmen der Heimführung deutscher Volks¬
genossen aus Amerika in die Wege zu leiten und den ersten
Transport glückhaft zu Ende zu führen . Die Männer der Aus¬
landsorganisation , die diese Heimkehr und -den Austausch mit
den in Europa lebenden Amerikanern organisierten , waren einst
selbst als Ausländsdeutsche draußen rn aller Welt und haben
daher volles Verständnis für alles , was die Heimkehrer in den
vergangenen Jahren durchgemacht haben, und was sie nun von
der Heimat erwarten . Die AO. hat daher für die Heimkehrer
nach jeder Richtung hin bestens vorgesorgt, und ist überzeugt,
datz sich ihre Eingliederung in die deutsche Volksgemeinschaft
reibungslos vollziehen wird.

Hierauf richtete Oberbürgermeister Dr . Strölin  Worte
herzlichster Begrüßung an die Zurückgekehrten. Er bezeichnet«:
den Tag , an dem der erste Rückwanderertransport in der Stadt
der Ausländsdeutschen eingetrofsen ist, als einen der bedeutend¬
sten Marksteine in der wechselvollen Geschichte der deutschen
Auswanderung überhaupt . 2n unserer Erinnerung leben in
dieser Stunde , so führte der Oberbürgermeister aus , die Zeiten
aus, in denen Deutsche aller Stämme aus wirtschaftlicher und
seelischer Not, aus der Sehnsucht nach fremden Landern , aus der
Enge der Heimat hinübergefahren sind über das Meer . Sie stnd
drüben in Amerika überall Pioniere des Fortschritts geworden.
Vor unserem geistigen Auge erstehen in dieser Stunde Männer
wie General von Steubsn , Karl Schurz, Friedrich Lift, Othmar
Mergenthaler und viele andere . Die auf allen Gebieten hervor¬
ragende berufliche Leistung der Deutschen hat aber praktisch
ebensowenig Dank geerntet wie ihr politisches Streben -nach
einer Verständigung zwischen den Völkern. Alle ihnen auferleg¬
ten Proben und Schicksalsschlägehaben sie jedoch mutig und
tapfer Lberstanden um ihres Deutschtums willen.

Dann beglückwünschteLegationsrat Dr . Kundt  die Heim¬
kehrer namens des Auswärtigen Amtes , das , solange sie draußen
waren , mit ganz besonderer Sorgfalt ihr Schicksal verfolgt habe
und für sie eingetreten sei.

Schließlich ergriff Eauhauptamtsleiter Dr. Klett  das Wort,
um in Vertretung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr die
deutschen Männer und Frauen aus Amerika in der Heimat will¬
kommen zu heißen Er lenkte die Gedanken der Rückwanderer
auf die veränderten Verhältnisse hin, unter denen sie den Boden
Widder betreten , den sie einst verlassen hatten , als ihnen Deutsch¬
land nicht mehr das Lebensnotwendige zu bieten vermochte.
Wenn es seit 1033 gelang, die Arbeitslosigkeit völlig zu be¬

dingen , jo fei oies auem jcyon ein Beweis zur oie yeurige ge¬
waltige Kraft des deutschen Volkes. Was die Heimkehrer heute
hier wiederfinden , sei zwar eine einzige weitverzweigte Werk¬
statt , in der alle eingesetzt seien zur Abwehr des uns auf¬
gezwungenen Krieges . Wir wissen aber, datz nach dem Siege
Deutschland größer und stärker sein wird als je zuvor, und es
sei besonders zu begrüßen, datz auch die Rückkehrer gewillt sind,
mitzuhelsen im Kampfe Deutschlands um seine Existenz und Zu¬
kunft. Dr . Klett schloß seine Begrüßungsansprache mit einem
Sieg -Heil auf den Führer , in das die Heimkehrer begeistert ein¬
stimmten. — Der mit diesem ersten Transport ebenfalls aus
Amerika zurückgekehrte Landesgruppenleiter Mexiko der Aus¬
lands -Organisation , Bork,  dankte im Namen der Rückwan¬
derer herzlich für den freundlichen Empfang . Mitglieder der
NS .-Frauenschast und des VDM . bewirteten , nachdem die Lie¬
der der Nation verklungen waren , die Heimkehrer.

/ Stuttgart . (V e r ke h r s u n f a l l.) Am Mittwoch erfolgte in
Untertürkheim in der Augsburger Straße bei der Einmündung
zum Güterbahnhof ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
dahnzug der Linie 13 und einem LKW., wobei der Triebwagen
des Straßenbahnzuges und der LKW . nicht unerheblich beschä¬
digt wurden . Ein Straßenbahnfahrgast erlitt eine Schürfwunde.

Der Neichsarbertsführer in Württemberg
nsg . Durch einen Besuch von Reichsarbeitsführer Reichsleiter

Hier ! in Württemberg gab es dieser Tage für einige unserer
Lager des Rcichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend eine
freudige Ueberraschung. Die Fahrt führte den Reichsarbeits-
fllhrer von Heilbronn aus in Richtung Pforzheim , und die
Maiden aller an diesem Wege liegenden Lager hatten Gelegen¬
heit , ihn zu begrüßen. In Böckingen, wo der erste Halt gemacht
wurde , erstattete die Lagerführerin Meldung über Besetzung
und Arbeitseinsatz des Lagers , worauf ihre Arbeitsmaiden ein
frisches Lied sangen. Bei der Besichtigung des Lagers lag dem
Reichsarbeitsführer vor allem der Gesundheitszustand 'seiner
Arbeitsmaiden und Führerinnen am Herzen. Lauffen , Güg¬
lingen und Oberderdingen  waren die nächsten Ziele,
und es war eine Freude für Reichsleiter Hierl , in all den
Lagern , so verschieden sie auch äußerlich sind, den gleichen sau--
deren Geist atmen zu dürfen . Schließlich besah sich der Reichs¬
arbeitsführer auch noch eine Einsatzstelle von Kriegshilfsdienst¬
verpflichteten, wobei er stch von dem Betriebsführer und der
Standortführerin über Einsatz und Unterbringung der Mädel
berichten ließ. Reichsarbeitsführer Hierl versicherte der Beztrks-
führerin , Stabshauptführerin Annetraud Hammer , die ihn auf
seiner Fahrt begleitet hatte , daß er die besten Eindrücke vom
Stand der württembergischen Arbcitsmaidlager gewonnen habe.

nsg . Nürtingen . (Reichslehrgang im Jungbor  n .)' Jn
der Eauschule Jungborn sind wieder Volksdeutsche Umsiedler aus
Litauen zu einem 2)4wöchigen weltanschaulich-politischen Lehr¬
gang eingetroffen . Sie werden hier unter Leitung von Rsichs-
hauptstellenleiter Grupp durch Redner aus dem Reich und aus
unserem Gau in die Aufgaben der Bewegung und «in die welt¬
anschaulichen Grundlagen des nationalsozialistischen Reiches ein-
geführt.

Trossingen. (Todesfall .) Am Montag starb im Alter von
50 Jahren Stadtamtmann Haußmann , der 25 Jahre im.Dienste
der Gemeinde Trossingen stand.

Rottweil . Die Strafkammer verurteilte den 29 Jahre alten
Wilhelm Stritzelberger , zuletzt in Reutin (Kreis Rottweil)
wohnhaft , wegen eines Verbrechens der Unzucht an einem Kinde
in Tateinheit mit einem Verbrechen nach 8 174 Ziffer 1 zu
zwei Jahren Zuchthaus.

Altheim , Kr . Ulm. (Fuchs tötete 22 Hühner .) In den
Eeflügelstall des Bauern Josef Frank drang ein Fuchs und
tötete 22 Hühner . Zwölf hatte er in der Nähe des Stalles ver¬
scharrt.

Aus Bayern . (Doppelmörder  fest genommen .) Der
26 Jahre alte serbische Kriegsgefangene Borislaw Stamenkowic,
der am 15. Juni in Schwaigen bei Eschenlohe die Bauerstochter
Magdalena Jais und den sechs Jahre alten Bauernsohn Martin
Jais durch zahlreiche Messerstiche in bestialischer Weise ermordet
hatte und nach der Tat geflüchtet war , wurde von einem Unter¬
offizier bei Pfraundorf angehalten und einer Kontrolle unter¬
zogen. Weil er ohne Ausweispapiere war , führte ihn der Unter¬
offizier dem Gendarmerieposten Rosenheim zu, wo er auf Grund
der von der Mordkommission veröffentlichten Personalbeschrei¬
bung als der gesuchte Mörder erkannt wurde.

Rothenburg o. d. Tauber . (Tödlicher Sturz .) Der 33 Jäher
alte Steinbrecher Valentin Steigerwald hatte die Drahtseilbahn
nach Hörbach benutzt und war dabei abgestjirzt. Steigerwald er¬
litt schwere Verletzungen an der Wirbelsäule , denen er im Kran¬
kenhaus erlag.

Oberstdors. (Auftrieb der Bergschafe .) Nachdem stch
das Wachstum auch in den höheren Berglagen gut entwickelt!
hat , ist jetzt auch mit der Bergsömmerung der Vergschafe begon¬
nen worden . Von der Interessengemeinschaft der Allgäuer Verg-
schafzüstchter werden die Schafe zum Einödsberg am Fuße der.
Trettach gebracht. — Eine Herde von rund 600 Bergschafen der
württembergischen Landschafraste kommt auf die Alpe Schönes-
boden am Gemstelpatz im Kleinen Walsertal . Die Schafe stam¬
men von Bauern aus der Gegend von Kempten.

Mosbach. (Bedeutender Maschinenbauer gestor¬
ben .) In seinem Betrieb verschied im 62. Lebensjahr Anton
Gmeinder in Mosbach, der Leiter der Fachgruppe Motorloko¬
motiven . Auf dem Gebiet des kompressorlosen Dieselmotors und
der Motorlokomotive hat A- Gmeinder , der auf Grund seiner
Verdienste und Erfahrungen zum Leiter der Fachgruppe Motor,
lokomotiven bestellt wurde, Pionierarbeit geleistet. Er baute in
Deutschland die erste Dieselmotor-Lokomotive und hat als erster
eine Motorlokomotive mit einem Flüssigkeitsgetriebe ausgerüstet,
sich außerdem auf anderen Gebieten, insbesondere der Entwick¬
lungsarbeiten große Verdienste erworben.

Lahr . (Aus dem Zug gestürzt .) Das fünfjährige Söhn-
chen Manfred des Hilfsarbeiters Stephan Müller aus Friesen¬
heim, das mit seiner Mutter verreist war , stand im Begriff , aus
einem auf dem Bahnhof Friesenheim haltenden Personenzug
auszu st eigen.  Zur gleichen Zeit passierte ein aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommender ELterzug die Station . Die schon
geöffnete Tür auf der verkehrten Seite wurde durch den Luft¬
druck aufgerissen  und das Kind herausgeschleudert . Der
Knabe geriet unter den Eüterzug und wurde überfahren . Auf
dem Transport ins Bezirkskrankenhaus Lahr ist das Kind ge¬
storben.

Memprechtshofen. (Storch stiehlt Armbanduhr .) Auf
4anz eigenartige Weise kam eine Frau von hier um ihre gol¬
dene Armbanduhr . Als die Frau auf ihrem Acker mit Kartoffel¬
hacken beschäftigt war , flog ein Storch an und nahm die auf
einem Taschentuch am Rande des Ackers liegende Uhr mit , ehe
die Frau den Dieb daran hindern konnte.

Saarbrücken. (Drei Todesopfer .) Im Untertagebetrieb
der Grube König waren die Hauer Otto Vöhlein aus Dittweiler,
Alfred Kraushaar aus Hoof und Josef Wilhelm Meyer aus
Theley in der Nähe einer Flözstörung mit dem Einbringen des
Ausbaues beschäftigt, als plötzlich größere Bergmasten herein-
brachen und die drei Hauer verschütteten. Trotz der sofort ein-
aeleitetcn Rettungsmaßnahmen konnten sie nicht mehr lebend
geborgen werden.

Kandel und VetEebv
Rcichsbankausweis vom 15. Juni . Nach dem Ausweis der

Deutschen Rcichsbank vom 15. Juni 1942 stellte sich die Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
auf 22 550 Will . RM . Im einzelnen betrugen die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 22 308 Mill.
Reichsmark, an Lombardforderungen 23 Mill . ÄM -, an deckungs-
sähigen Wertpapieren 19 Mill . RM . und an sonstigen Wert¬
papieren 200 Mill . RM . Der Deckungsbestand an Gold und
Devisen war unverändert 77 Mill . RM . Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen stellten sich auf 270 Mill . RM.
diejenigen an Scheidemünzen auf 181 Mill . RM . Der Umlauf
an Rcichsbanknoten ermäßigt sich auf 19 984 Mill . RM . Die
iremden Gelder werden mit 2674 Mill . RM . ausgewiesen.

nsg . Gleichblcibende Versorgung der Verbraucher mit Frisch¬
eiern. Die Legetätigkeit der Hühner , die im Vormonat ihren
Höhepunkt erreicht hatte , ist nun langsam im Absinken begrif-
ien. Dementsprechend ist vom Monat Juni ab natürlich auch die
Erfassung der Eier durch die Sammelstellen jahreszeitlich be¬
dingt rückläufig. Die Erzeuger sind aber weiterhin bestrebt, alle
Eier , die sie nicht für ihren angemessenen Eigenbedarf benötigen,
für den allgemeinen Verbrauch zur Verfügung zu stellen. Die
Bezugsberechtigten erhalten in dieser Versorgungsperiode ins¬
gesamt die gleiche Stückzahl Eier (5) wie in der letzten. Aus¬
ländische Frischeier kamen in Württemberg in dieser Saison noch
nicht auf Len Markt , weil wir keine Zuschüsse benötigen . Unsere
heimische Erzeugung wird auch in den nächsten Monaten den Be¬
darf in dem vorgesehenen Rahmen decken. Die Einlagerung von
Frischeiern ins Kühlhaus schreitet fort.

Gestorbene : Fritz Schwarz , 23 Jahre , Altensteiq : Adolf Kümpf,
Althengstett : Walter Bühler . 19 Jahre , Kentheim : Erwin
Lutz. 21 Jahre , Ottenbronn.
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Trauer-
Wildberg, dm 17. Juni 1942 briefbogen

Danksagung und
Für die überaus herzliche Anteil- -Karten

-nähme von hier und auswärts beim
Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen fertigt
Hilde sprechen wir auf diesem Wege rasch und gut
unfern aufrichtigen Dank' aus. G.W .ZaiferFm Namen der

trauernden Hinterbliebenen Buch-

Familie Wilh. Rothfuß druckerei
Nagold.

Zreiw. Feuerwehr
Nagolä

Die Angehörigender einberus.
Feuerwehrmänner werden gebe¬
ten, sämtliche Uniformstücke u.
Ausrüstungsgegenstände der
Freiw.Feuerwehr am Samstag
20. Juni von 17.30 bis 19 Uhr
im Gerätehaus abzugeben.

Der Wehrführer.

Wegen Heimberufung meines
seither. Mädchens suche ich ein
in Küche und Haushalt erfah¬
renes, fleißiges

Määchen
Frau Reicherta.d.Brus, Calw

bis sui rveiteres

geMIlM «».

Anzeigen haben Erfolg!
Eine hochträchtige

Nutz-und Schaffkuh,
2 Lauserschweine,

sowie eine
1/2 Sp.-Mhmaschme

verkauft am Samstag
nachmitt, um 1 Uhr gegen
Barzahlung.

Schietingen, Haus Nr. 18.

lonkilm-Idester MgM
Heute 7.30, Samstag 7.30
Zonnt. 1.30, 4.30,7.30. Zlontax 7.30

Lind lustige, pricketnlle übekomö-
äie, äie nichts anäeres will als

lröblicke Heiterkeit
luzenckl. ad 14 lalirea razelsssea

»uilueliiin Welimeltsu

violler in Dienst!

. wohl in jellem Haushalt ist es so, llsb
beute so mancher „altgellisnte" Wäschestück,
tisr in normalen weiten rckon längst ousrortiert
worllen wäre, noch immer im Gebrauch ist ocksr
wiellsr genommen wirll. llnll siehe lla — such
llie Wäsche-Veteranen tun noch wacker Dienst,
veno man nur kücksicht nimmt suk ihre
„schwachen Zeiten".
Bclion beim Iragen eiisser Wäsche keibt es vor-
Nvchfig titzio. «kt Myb tzs cke Wäsche höben.

wenn man „ru spät
aulgsstsnäen " Ist uncl
nun rasch, rasch — <üs
versäumte 7eit einkolen
will. Kitsch — ist «ier
kib ckal Vorsichtige
Hausfrauen, äie ja
über cien 7ustsnll
Ihrer Wäsche öesckeill
wissen, ermahnen ihre
Angehörigen, bei llie-
sem oller jenem Wäschestück besonllerr seht 2U
geben.
Oanr desonllers mub man natürlich beim
Waschen llisser Wäschs-Veteranen llsrsn «lenken,
llsb solche Wäschestücks schon — eigmsl ge¬

waschen wurll̂ n unll llurch lalire hinllurch
ihre Kukgsbe erfüllten , lelle unsanfte Leksnll-
lung mub man llann vermsillsn. Lewib : ohne
gelben gebt es nicht in allen Fällen. Kber man
mub es mit Verstsnll macken, llnll llie Wurrsl-
dürste soll gsnr wegblsibsn.
kine wichtige Vor¬
aussetzung kür scko-
nenlles unll Zugleich
reikesparenllssWaschen
Ist llss richtige Ein¬
weichen unll sorg-
kältigss kntksrten llss
Waschwassers. Das
Einweichen mit einem
guten . LinwsichmiUel

löst viel Zckmutr ohne Waschpulver uncl
lockert llie rurllckbleibenllen Zchmvtrreste 10
weit, llsb sie am nächsten lag schonenll ent¬
fernt werllen können. Das Enthärten llss
Wassers aber verkinllert jelle kslkseifenbilllung
unll llamit jellsn Wssckmittelverlust.
Dbrigens, wir rellen hier von Wäsche-Veteranen
unll ihrem Knreckt aus schonsnlls öehsnlllungf
Olsuben §ie, bitte, nickt, llsb llss, was wir
gesagt Koben, nicht such für alle snllsren
Wäschestücke gilt, „bleu" keibt noch nicht „aus
kisen" , unll es sollte unser lökrgsir sein, llie
neuen Zachen möglichst lange neu ru erkal¬
ten . Denken wir also stets an llie forllsrung
unserer 7eit:
8LK5L LkägLlii — WLLLttL LL » Odl5Nl


	[Seite 693]
	[Seite 694]
	[Seite 695]
	[Seite 696]

